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No, 285. Mittwochs 


Pr e u ß e n. i 
Berlin, vom 29. November. — Se. Maf. der 
Koͤnig haben den bisher bei Allerhoͤchſtdero Geſandt⸗ 
ſchaft am Bundestage angeſtellt geweſenen Legattons⸗ 
rath von Bülow zum Wirklichen kegationsrathe, den 
bei der Geſandtſchaft in London angeſtellten Legations⸗ 
Secretalr Grafen von Doͤnboff aber zum Legations- 
zathe Allergnaͤdigſt zu ernennen und dle darüber aus⸗ 
gefertigten Patente Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollzle⸗ 
den geruhet. PL TS 


Bee der letzten Beurtheilung der Probe⸗Arbeiten der 
Schüler in der mit der Akademie verbundenen Kunſt⸗ 
und Gewerk⸗ Schule, wurde wegen vorzuͤglicher Ar⸗ 
beiten zuerkannt: 5 % 


A, Die große ſilberne Preis- Medaille: 1) dem 
Stellmacher Friedrich Heinrich Heſſe, 2) dein Klemp⸗ 
ner Karl Jul. Friedr. Zobel, 3) dem Ladirer Simon 
Pitz, J) dem Diſchler Zeorg Karl Heinrich Stemmler, 
5) dem Former Adolph Wilhelm Lankow, 6 dem 
Steinmetz Adolph Rieſe, 7) dem Tiſchler Auguſt keiſt, 
8) dem Stuckaturer Karl Heinr. Lorenz, 9) dem Por⸗ 
zellan⸗Geſchiredreher Karl Friedr. Prinz, 10) dem 
Zeugſchmibt Wilhelm Kaifer. 


B. Die kleine ſilberne Preis⸗Medallle: 1) dem Ver⸗ 


fertiger chirurgiſcher Inſtrumente Ludwig Keck, 2). 


dem Formſtecher Karl Aug. With. Hoppe, 3) dem Ci⸗ 
elenr Ferdinand Zillmer, 4) dem Golddrathzieher 
Ludwig Dasid Edu ird Maͤhmel, F dem Goldarbei⸗ 
ter Eduard Simonsſohn, 6) dem Tiſchler Karl Gott⸗ 
lieb Hillgendorf, 7) dem Glasſchleifer K. F. W. Heintz, 
m Graveur Joh. Ludw. Thieme, 9) dem Gaͤrt⸗ 
ger Auguſt Bettztech, 
N * 


5 


10) dem Tiſchler Eduard Zabel, 


den 3. December 18238. 


11) dem Steinmetz Friedrich Scheder, 12) dem Drechs⸗ 


ler Johann Bonardel, 13) dem Maurer Anton Litt⸗ 
mann, 14) dem Töpfer Ludwig Danien, 15) dem 
Toͤpfer Friedrich Wilhelm Deack, 16) dem Holzbild⸗ 
hauer Meyer Levin Meſeerr. er 

C. Als außerordentuche Prämie ein i e 
Werk Verzierungen, dem Weber Joh. Gotifr. Nentz. 


Muͤnſter, vom 24. November. — In Folge des 


Allerhoͤchſten Befehls vom 3 Mugef d. J. 1 hier 
zwe 


geſtern die feierliche Eröffnung. d iten Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Landtages ſtatt. Nach dem Willen unſeres 
frommen Monarchen das wichtige Werk mit Gott be⸗ 
ginnend, verſammelten ſich die Herren Staͤnde Mor⸗ 
gens in den Kirchen ihrer reſp. Confeſſionen, 9 N 
feierlichen Gottes dienſte beizuwohnen. Gegen Mit⸗ 
tag verfuͤgten ſich die Herren Stände nach ihrem 
Sitzungs⸗Lokal (unſerm weltberuͤhmten Friedens faale) 
und fandten aus ihrer Mitte eine Deputation nach 
dem Schloſfe, um den Koͤnigl. Commiſſarius, den 
wirklichen Geheimerath Freiherrn von Vincke Excell., 
abzuholen, der hierauf die Sitzungen des zweiten Land⸗ 
tages für die Provinz. Weſtphalen durch eine Rede und 
durch die Uebergabe der Landtags Tenne an 
den Koͤnigl. Landtags⸗Marſchall, Stagts⸗ Miniſter 
Freiherrn von Stein, für eroͤffnet erklärte, worauf 
dieſer die Erſtere beantwortete, Letztere den DI 
Ständen bekannt machte. — Nachmittags 3 Uhr war 
auf dem Schloſſe großes Diner von 80 Gebecken, wel⸗ 
ches Se. Exc. der Herr Commiſſarius den HN. Staͤn⸗ 
den und mehreren anderen Perſonen von Rang gaben, 
und wobei ſich in den ausgebrachten Toaſt's die herz⸗ 
lichſte Anhaͤnglichteit an unſer Erlauchtes Koͤnigshaus 
ausſprach. — Heute Morgen um 9 Uhr haben die 
Landtags⸗Arbeiten begonnen. 
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Io‘ — 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Odeſſa, vom 17. November. — In den letzten 
Tagen ſind mehrere unguͤnſtige Geruͤchte vom Kriegs⸗ 
Schauplatze hier eingelaufen. Die folgenden ſcheinen 
die der Wahrheit gemäßeften zu ſeyn: Der General 
Rudzewicz war beauftragt, den Rückzug der ruſſiſchen 
Armee von Schumla nach Siliſtria mit dem dritten 
Corps zu decken, wo ſich ſelbes mit dem sten Corps 
des General Roth und dem Corps des Fuͤrſten Scher⸗ 
batoff verelnigen ſollte. Auf dieſem Ruͤckzuge wurde 
General Rudzewicz von Huſſein Paſcha lebhaft ver? 
folgt und angegriffen. Der erlittene Verluſt wird 
von ruſſiſcher Seite ſelbſt auf 800 Mann, nebſt dem 
größten Theile des Gepaͤcks, angegeben. 


In Folge der Erkrankung des Fuͤrſten Scherbatoff 


der General Graf Langeron das Ober-Com⸗ 
mando über die vereinigten, zur Belagerung von St- 
liſtria beſtimmten, Corps. In den erſten Tagen des 
Novembers mußte aber jedes weitere Unternehmen 
gegen dieſe Feſtung, in Folge eingetretenen Regens, 
der die ganze Umgegend ungangbar machte, und wel⸗ 
chem tiefer Schnee und Froſt folgten, aufgegeben wer⸗ 
den. Alles Vieh iſt im Lager zu Grunde gegangen, 
und durch den Mangel an Zufuhr wurde die Mann⸗ 
ſchaft ſelbſt der groͤßten Noth ausgeſetzt. Man ſieht 
dieſen Feldzug ſonach als beendet an. 

Aus Odeſſa wird vom 14. November gemeldet, daß 
daſelbſt mehrere Schiffe aus Varna, einige in zwei, 
andere, die viel früher ausgelaufen waren, und mit 

eftigen Stuͤrmen zu kaͤmpfen hatten, in zwanzig 
Tagen eingelaufen waren. Hierdurch werden die vor 
einiger Zeit in Jaſſy verbreiteten Gerüchte, daß Varna 
in der letzten Hälfte des Octobers wieder von den 
Türken beſetzt worden ſey, am buͤndigſten widerlegt. 

25 OODeſterr. Beob.) 


SB Deut ſchland. 8 
resden, vom as. November. — Nachdem in 
ihn Tagen der Chevalier des Maisons, Officier 


des ordres de France, mit den Inſignien des, Sr. 


oͤnigl. Mojeſtaͤt von des Königs von Frankreich 
tie verliehenen Ordens des heiligen Geiſtes hier 
eingetroffen. war, fand vorgeſtern die feierliche Ueber⸗ 
gabe dieſes Ordens an Se. Majeftät ſtatt. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben dem Koͤnigl. Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Mtnifter - Staats + Secretair der austwärtigen 
Verhaͤltniſſe Grafen de Laferronays Hoͤchſtihren Haus: 
Orden der Rautenkrone, ingleichen dem Königl. Fran⸗ 
zoͤſiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniſter Grafen de Caraman das Großkreuz 
des Civil⸗Verdlenſt⸗Ordens zu ertheilen geruhet. 
Karlsruhe, vom 23. November. — Der fran⸗ 
zoͤſiſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, Herzog von 
Mortemart, iſt, von Odeſſa kommend, in verwiche⸗ 
ner Nacht, ohne Aufenthalt, hier durch nach Paris 
gereiſt. f 


ge 


8 


Man ſchrelbt aus Hamburg: Faſt gleichzeitig mit 
der Nachricht vom Tode der verwittweten Kalſerin 
von Rußland traf auch die vom Ableben des Koͤnigs 
von England hier eln. Dieſe Nachricht wird zwar 
durch die neueſten Privatbriefe und durch Reiſende, 
welche London erſt vor wenigen Tagen verlleßen, als 
vorſchnell widerlegt; allein Alles was man auf die ſem 
Wege mit Beſtimmthelt erfahrt, laͤßt nicht den mins 
deſten Zweifel übrig, daß an die völlige Wiederherſtel⸗ 
lung des Königs durchaus nicht zu glauben und deſſen 
Aufloͤſung in der naͤchſten Zukunft zu erwarten ſey. 
Der letzte Anfall feiner Krankheit war fo heftig, daß 
ſelbſt die Aerzte alle Bemühungen fcheitern zu ſehen 
glaubten, und ſich verpflichtet hielten „dle Miniſter 
und Umgebungen des Koͤnigs auf das nahe bevorſte⸗ 
hende Ereigniß aufmerkſam zu machen, worauf erſtere 
ſich verſammelten und Couriere in Bereitſchaft gehal⸗ 
ten wurden, um eintretenden Falles die Nachricht den 
am Meiſten dabei intereſſirten Höfen ſchleunigſt zu⸗ 
kommen zu laſſen. Der König ſoll mit feiner Lage 
voͤllig vertraut ſeyn und ſelbſt geaͤußert haben, er 
wiſſe, daß ihm nur noch kurze Frist geftattet fey; auch 
ſoll er verſchiedne Familien⸗Anordnungen mit völliger 
Ruhe und Faſſung getroffen Haben, Wir enthalten 
uns aller Bemerkungen über die muthmaaßlichen Kol 
gen eines ſolchen Ereigniſſes, bei welchem auch unfer 
Platz, wie man aus dem Eindrucke abzunehmen ver⸗ 
mag, den die bisherigen unverbürgten Nachrichten 
hervorbrachten, auf das (lend. 5 intereffire iſt. 

N und, 3.) 5 


Frankreich. 


Paris, vom 23. November. — Der Conſtitutſonel 
behauptete geſtern, daß, als Herr von Villele geſehen, 
daß er ſich nicht länger halten koͤnne, er ſelbſt vorge⸗ 
ſchlagen habe, 40 untuͤchtige Praͤfekten zu entlaſſen, 
das Sacrilegiums⸗Geſetz zuruͤckzunehmen und ein 
vollſtaͤndiges Municipal⸗Geſetz, fo wie ein Geſetz 
wegen der Verantwortlichkeit der Miniſter zu geben, 
und daß er auch nicht abgeneigt geweſen ſey, von der 
Siebenjaͤhrigkeit und dem doppelten Votum zu abs 
ſtrahiren. Hierauf erwiedert die Gazette de France: 
der Conſtitutionel wolle offenbar feine Leſer beluͤgen, 
denn wenn Herr von Villele der Revolution nur ein 
einziges von jenen Zugeſtaͤndniſſen hätte machen wollen, 
fo wuͤrde er wahrſcheinlich noch jetzt im Mathe des 
Koͤnigs ſitzen. f 8 

Es beißt, daß man nunmehr in der hleſigen Münze | 
ernſtlich damit umgehe, die alten Gold- und Süber,, 
ja ſogar die alten Kupfermuͤnzen einzuſchmelzen. 5 

Auszug eines Handels⸗Schreibens aus Bordeaux 
vom 7. November: Was uns lange nicht widerfahren, 1 
iſt eine Korn⸗Ausfuhr von unſerm Hafen nach den 
noͤrdlichen Departements und ſelbſt nach England, 
die aber bald aufhören möchte, da unfere Prelſe dem 
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ſehr nahe ſind, der die Ausfuhr nach der 


Punkte 
r verbletet, und felbſt fremdes Getrelde zuläßt. 
ollten Englands Beduͤrfniſſe druͤckend bleiben, fo 
wurden wir ihm auf keinen Fall von großer Huͤlfe ſeyn 
Önnen, da unſer Departement keine Vorräthe beſitzt, 
die die Conſumtion überftelgen; jede Verſchiffung iſt 
don unſern eigenen Beduͤrfniſſen genommen, was 
bald fuͤhlbar werden möchte. Weitzen ıfter Qualitat 
gilt 24 Fr. „ ater 22 fl 22 Fr. 50 Cent. Gerſte 8 Fr. 
50 Cent. 4 9 Fr. Roggen 15 Fr. Mais 10 Fr. 
50 Cent. 4 11 Fr. Mehl 45 4 47 Fr. per Faß. Wir 
glauben hier einige Bemerkungen hinzufuͤgen zu duͤrfen, 
der die Neigung, welche unſere Regierung zeigt, 
Handel und Schifffahrt zu beguͤnſtigen. Ein Aufruf, 
welcher an die Kaufmannſchaft ergangen, Anſich ten 
bieräber mitzutheilen, läßt erwarten, daß die Abſicht 


von Verbeſſerungen ernſthaft in Erwaͤgung gezogen 


wird. Der erſte Blick iſt auf den Zoll⸗Tarif gerichtet, 
als wirklicher Leitfaden des Verkehrs mit fremden 
Voͤlkern, der durch das bisherige Syſtem bedroht 
wird. Der Erfolg neuer Maaßregeln kaun freilich 
nur dann gluͤcklich ſeyn, wenn diez Beguͤnſtigungen 
gegenſeltig ſind. Die Zulaſſung der Schaafwolle zu 
berabgeſetztem Zoll moͤchte in Anregung kommen. 
Auch bemerken wir eine bervorſtechende Aufmerkſamkeit, 
welche Frankreich auf feine kleinen oſtindiſchen Bes 
figungen wirft, um den Verkehr dahin zu vermehren. 
Die Zeit wird manche Beſſerung herbeifuͤhren, deren 
Vorſpuren ſich ſchon zelgen. Be 


S pan ien. 


In Catalonien find einige 40 Perſonen verhaftet 
worden, worunter ein Abgeſandter der Apoſtoliſchen 
aus Rom. In Andaluſien ſollen ſich Spuren des gel⸗ 
ben Fiebers zelgen. In Granada iſt ein zum Tode 
derurtheilter Dberft » Lieutenant, Sotomayor, als 
Moͤnch verfleidet, entſprungen. Er hatte an den 
Complotten der Agravilados Theil genommen, und 
war ſchon in der Capelle. Offenbar haben die Moͤnche 
5 a zum Tode bereiten ſollten, ſeine Flucht be⸗ 
guͤnſtigt. 5 a 

Das Journal du Commerce meldet aus Cadix 
vom 4, November: Die Fregatte „Caſilda,“ von 
der Koͤnigl. Marine, welche am zſten d. M. nach 
Porto⸗Rico und der Havana In See gegangen if, hat 
Truppen fuͤr die Regimenter in Cuba am Bord. 
Mehrere Handels⸗Schiffe ſind unter der Escorte jener 
Fregatte nach der ſelben Gegend geſegelt. 

Baſſelbe Blatt ſchreibt aus Valencia dom 7. No⸗ 
vember: Wir haben noch nicht erfahren konnen, von 
welcher Art die Verſchwoͤrung ſey, welche fo lobt che 
Verhaftungen in unſerer Stadt berbeigefuͤhrt hat. 
Wahrſcheinlich iſt fie ein Seitenſtuͤck zu der angeblichen 

erſchwoͤrung in Barcelona. Das erſte Linien⸗In⸗ 


fanterie⸗Regiment iſt von Allcante hier angekommen. 
Nach einem Gefechte, das vor Kurzem zwiſchen den 
Koͤnigl. Truppen und einer Räuber: Bande vorfiel, 
zog ſich dieſe in die Gebirge von Confrentes zurück; an 
ihrer Spitze ſteht ein beruͤchtigter Räuber, Namens 
uro. ; \ - 


I S f n l. 

Der Londoner Courier giebt in einem Auszuge aus 
einem Privatſchreiben aus Liſſabon vom 8. November 
folgende Nachrichten: Es iſt der Befehl ergangen, 
daß alle Perſonen, welche in den Provinzen feſtgeſetzt 
find, nach Liſſabon gebracht werden ſollen. Bei Ihrer 
Ankunft werden fie dem offentlichen Gefaͤngniß uͤder⸗ 
wieſen. Hundert Gefangene ſind am 3. d. M. ange⸗ 
kommen, zugleich iſt der Befehl zur Errichtung eines 


neuen Gefaͤngniſſes gegeben worden. — In dem Taſo 


liegt die Portugieſiſche Corvette Lealdade, Capitaln 
Cunha, von 24 Kauonen und 200 Mann. Die Schiffe 
Providencka von 12 Kanonen, St. Sebaſtian von 

10 Kanonen, und Bona Ventura von 6 Kanonen, 
find bereit, in See zu gehen. Die Fregatten Amazona 
und Perola werden ausgeräftet, fo tie das Vorrarhs⸗ 
ſchiff Princeß Royal. Die „Koͤnigin“ von 74 Kano⸗ 
nen, der „St. Sebaſflan“ mit eben fo viel, und das 
Transportſchiff Cardozo haben den Befehl, mit Spas 
niſchen Flüchtlingen am Bord, abzugehn. Die Schiffe 
Donna Iſabel, Badoz und Don Pedro ſind wegen 
Mangel an Seeleuten außer Thaͤtigkeit geſetzt. Die 
Leute im Arſenal find ſeit 11 Monaten und die Matro⸗ 
fen ſeit 12 Monaten ohne Sold. Den Dffisierem der 
Armee ſchuldet man noch 6 Monat Halbſold, einigen 
ſogar 14 Monat, und den Beamten bei den oͤffentli⸗ 
chen Departements 12 Monat. Papiergeld wird mit 
einem Disconto von 30 pCt. als Bezahlung gegeben. 


En g lan d⸗ 

London, vom 21. November. — Der Ball, den 
ber Lords Mayor naͤchſtens den Bürgern von London 
in Guildhall zu geben beabſichtigt, wird, heißt es, 
ſehr glänzend ſryn, und an Pracht alle fellheren aͤhn⸗ 
lichen Feſte uͤbertreffen. 

„Es iſt allgemein bekannt“ (heißt es in der Sunday⸗ 
Times,) „daß eine Deputation von den hier befinditz 
chen ausgewanderten Portugiefen, fo wie von Seiten 
des braſtlianiſchen und portugieſiſchen Geſandten, vor 
einigen Wochen London verlaſſen hat, um ſich na 
Nlo⸗Janeiro zu begeben, und, wir noir glauben, Do 
Pedro den wahren Zuſtand Portugals zu ſchildern, 
zugleich aber auch ſich in Hinſicht ihres Benehmens 
gegen die gegenwaͤrtig in Portugal beſtehende Regie⸗ 
rung feine Befehle zu erbitten. Man befürchtete fehr, 
daß Lords Strangford,s früherer Aufenthalt in Nios 
Jantiro, und fein vorgeblicher Auftrag, die beiden 
Brüder zu verſoͤhnen, den Zwecken der Deputatſos 


Port 


4 nt 2 engewerkt haben wurde. Dem liberalen Theil 
des Publlkums wird es angenehm ſeyn, zu erfahren. 


daß mit Lord Strangford zih gleicher Zeit oder noch 


r, zwei vornehme, dem Kalſer a 
fen ee gereift find. Uebrigens 
hat auch die Franzoͤſiſche Regierung damals Depeſchen 
und einen vertrauten Agenten an Don Pedro geſandt, 
fo. daß er von den Plaͤnen der Anti⸗Liberalen im Bri⸗ 
tiſchen Cabinet genau unterrichtet ſeyn mußte.“ 

Die Geſellſchaft zur Verbeſſerung des Zuſtandes 
von Irland iſt im Begriff, ihre Geſchaͤfte einzuſtel⸗ 
len, weil die politifchen Angelegenheiten das ganze 
Land zu ſehr in Unruhe verfegen. Diefer nothge⸗ 
drungene Entſchluß giebt Gelegenheit zu ſehr ernſten 

etrachtungen. 

e cler Scott und Herr Campbell ſind zu Rek⸗ 


8 toren der Univerſitaͤt von Glasgow ernannt. „Herr 


Campbell,“ heißt es im Courier, „ſteht hoch als 


Dichter, Gelehrter und Menſch; aber wer kann mit 


b cott wetteifern? Wer kann ſolchen Vorzuͤgen 
1 Wer kann ihnen nahe kommen? Jeder 
Schotte muß auf einen Namen ſtolz ſeyn, welcher in 
der ganzen Welt bekannt iſt; und wir wundern uns, 
daß die Unkverſitaͤt ſich nicht dadurch ſelbſt geehrt hat, 
daß ſie ihn auf Einmal über au Mitbewerber ſtellte. 
Man ſagt, die Bankerutte in Glasgow ruͤhrten von 
Speculationen im Ofimdifchen Handel her. Ein Man⸗ 
cheſter Blatt ſchreibt ſie den Fortſchritten der zur Be⸗ 
ſchraͤnkung des Papier-Umlaufs ergriffenen Maaßre⸗ 
geln zu. Der Globe ſucht der letzteren Behauptung 
zu widerſprechen. „Es hat“, meint er, „Banketutte 
gegeben, ehe man die kleinen Noten kannte — es wird 
deren geben, wenn die kleinen Noten lange vernichtet 
ſeyn werden; und trotz des theilweiſen Elendes, wel⸗ 
ches fie verurſachen, hoffen wir, daß fie eben ſo we⸗ 
nig kuͤnftighin die fortſchreitende Wohlfahrt Englands 
unterbrechen werden, als fie es bisher gethan haben.“ 

Nach dem Mancheſter Herald haben ſich die Arbei⸗ 
ter der in dem großen und volkreichen Bezirk von 
Saddleworth befindlichen Wollenfabriken gegen ihre 


Fabrikherren aufgelehnt, weil ſelbige ihnen das Arbeits⸗ 


anſtatt in Geld, in Naturalien bezahlten. Sie 
chen h mit einander verbunden, und durch Bei⸗ 
träge einen Fond von mehr als 1000 Pfund zuſam⸗ 
mengebracht. Def geſtuͤtzt, arbeiten fie nicht, 
und fordern eine Reform in Anſehung ihres Arbeits⸗ 
lohnes. Ihre Verbindung iſt vollſtaͤndig organiſirt; 
fie halten Logen, geheime Verſammlungen u. fx w. 
Die natürliche Folge davon iſt eine allgemeine Stockung 
in allen Manufactur⸗Arbeiten. Bis jetzt find die Ans 
ſtrengungen der Fabrikherren, dieſem immer mehr um 
ſich grelfenden Uebel ein Ende zu machen, ohne Er⸗ 

geweſen. i 

a Briefe aus St. Kitts ſind 20 Spanier, 
ein Theil der Mannſchaft des Piratenſchiffes, welches 
das von Liverpool nach Buenos⸗Ayres gehende Fahr⸗ 


> 8 a 
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zeug Earabes genommen hatte, zum Tode verurtheilt 
worden, und 9 andere, 7 Engländer, 1 Deutſcher 
und 1 Amerikaner ſtanden noch vor Gericht. | 


Türkei und Griechenland. Se 
Semlin, vom 15. October. — In Belgrad kom⸗ 
men täglich zwei auch drei Tataren in das Palais des 
tuͤrkiſchen Commandanten, 
etwas von ihnen zu erfahren. Es ſollen uͤbrigens 
große Begebenheiten vorgefallen ſeyn, denn wir ver⸗ 
nehmen aus einer ſichern Quelle fo eben, daß die Tuͤr⸗ 
ken ſchleunig bei den Staͤdten Philippopel und Sophia 
auf eine Kanonenſchußweite don den Ringmauern 
Schanzen aufwerfen, und daß von den Weſtgegenden 
Macedonlens viele Truppen nach den Gegenden Rume⸗ 
liens aufgebrochen ſind. ; 
Trieft, vom 16. November. — Nach Briefen 
aus Otranto waren die Botſchafter der drei Maͤchte 


und der Graf Capodiſtrias in Poros mit Unterhand⸗ 


lungen über die Begränzung des neuen Griechenlandes 
beſchaͤftigt, und man ſah in Kurzem einer Bekannt⸗ 
machung uͤber dieſen wichtigen Gegenſtand entgegen. 
Wenn man den Angaben dieſer Briefe Glauben beis 
meſſen duͤrfte, ſo wuͤrden die Graͤnzen des neuen 
Staates ſelbſt Theſſalien umfaſſen, was doch nach 

em bekannten Vorſchlage des Praͤſidenten, welchen 
die Öffentlichen Blaͤtter bereits gaben, nicht wahr⸗ 
ſcheinlich iſt. Man iſt uͤbrigens der Meinung, daß 
die franzoͤſiſche Expedition noch langere Zeit in Grie⸗ 
chenland verweilen wird. — Schiffernachrichten zu⸗ 
folge iſt ein Theil de ruſſiſchen Geſchwaders, aus 
drei großen und fuͤnf kleinen Kriegsſchiffen beſtehend, 
von Malta nach den Gewaͤſſern von Smyrna geſegelt, 
und man glaubte dieſe Schiffe zur Blokade der Dar⸗ 
danellen beſtimmt. — In Morea kommen jetzt haͤufig 
Transportſchiffe mit Lebensmitteln und andern Be⸗ 
duͤrfniſſen an. 

Die allgemeine Zeitung Griechenlands vom ırten 
October (neuen Style) enthaͤlt nachſtehendes Dekret 
des Praͤſidenten hinſichtlich der Errichtung einer Poſt⸗ 
Anſtalt im Lande: „Griechiſcher Staat. Der Praͤſi⸗ 
deut von Griechenland: „In Betracht der Nothwen⸗ 
digkeit, die Correſpondenz der Regierung und der 
verſchiedenen Behoͤrden des Staats zu ordnen und zu 
reguliren, und nach eingeholtem Gutachten des Pan⸗ 
bellenions, — decretirt: 1) Es wird eine Poſt fuͤr 
die Correſpondenz zwiſchen der Regierung und dem 
Staate errichtet. Derſelben koͤnnen ſich auch die 
Staatsbürger und Andere, für ihre Privat⸗Corre⸗ 
fpondenz bedienen. 2) Der allgemeine Mittelpunkt 
dieſer Anſtalt wird die Stadt ſeyn, die der Sitz der 
Regierung If. 3) Die allgemeine Direction derfelben. 
wird von der Regierung einem Staatsbuͤrger anver⸗ 
traut werden. 4) Es werden Central⸗Poſt⸗Bureaus 
errichtet in Argos, in Tripolitza, in Epidauros, ſo 
lange die Regierung in Aegina refidire ‚ und in Syra, 
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jedoch iſt es unmöglich, 
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und ihre Directlon wird dem Sanitaͤts⸗Commiſſaͤr 
des Ortes anvertraut; im inneren Lande aber, wo es 
feine Sanitaͤts⸗Commiſſaͤre giebt, wird diefes Amt 
einem der Demogeronten, den dle Regierung wählt, 
anvertraut, — 5) Die einzelnen Lokal⸗Aufſichten der 
Poſt werden eben ſo in Morea und dem griechifchen 

eſtlande einem der Demogeronten des Ortes, nach 


der Wahl der Regierung, auf den Inſeln aber dem 


— 


Sanitaͤts⸗Commiſſaͤr anvertraut. 8) Der Generals 
irector ſendet die Briefe an die Central-Aufſeher, 
und dieſe vertheilen fie an die beſonderen Auffeher; 
und umgekehrt übermacht fie jeder der beſonderen Auf⸗ 
ſeher an den naͤchſten Central⸗Aufſeher. 7) Die bez 
ſondern Aufſeher vertheilen die Briefe an die Perſonen, 
an die ſie gerichtet ſind, in ihrem Bezirke mittelſt 
eines Boten, den ſie von der Beſatzung des Ortes 
dazu beordern. 8) Die Zeit des Abgangs der Poſt⸗ 
Couriere, und die Pflichten des General- Directors, 
der Central- und beſondern Aufſeher werden durch 
eine eigne Verordnung beſtimmt werden. Poros den 
6. October 1828. r A. Eopobiftvias, 
Staats⸗Secretair: Sp. Trikupis. 
zu. Deſterr. Beob.) f 
Die Grlechiſche Biene vom 2. October giebt folgen; 
des an den Redacteur dieſes Blattes gerichtete Schrei⸗ 
ben: „Der Courier de Smyrne enthaͤlt in No. 26, 
unter der Rubrik Syra, einen anonymen Artikel, an 
deſſem Schluſſe es heißt: „„In Maina wollte der 
vom Praͤſidenten hingeſendete Gouverneur die auch den 
andern Thellen Griechenlands auferlegten Geldbeitraͤge 
eintreiben; die Primaten des Landes haben ihm aber 
erwiedert: die Mainotten waren ſelbſt unter Tuͤrki⸗ 
ſcher Herrſchaft unabhaͤngig und bezahlten nur einen 
geringen Tribut, ſie haben nur darum an der Revo⸗ 
lution Theil genommen, weil ſie gar keinen Tribut 
zahlen wollen, und wenn die Freiheit in Auflagen be⸗ 
ſteht, ſo verlangen ſie weder die Freiheit noch die, 
welche ihnen dieſelbe gebracht haben.““ — Der Re⸗ 
dacteur dieſes Blattes ſcheint von dem Geiſte der 
Spartiaten und von ihrer gegenwärtigen Lage ſchlecht 
unterrichtet zu ſeyn; ſonſt würde er ihnen nicht ſolche 
Aeußerungen in den Mund gelegt und ſolche Geſin⸗ 
nungen zugeſchrieben haben. Ich wuͤnſche ihn daher 
zu belehren, daß der Name der Freiheit den Spar⸗ 
tiaten fo heilig iſt, daß es kein Opfer giebt, das fie 
nicht dargebracht, kein Leiden, das fie nicht willig 
ertragen haͤtten, um wenigſtens, ſelbſt unter dem 
Joche der Muſelmaͤnner, einen Schatten jener Frei⸗ 
heit zu genießen. Vor acht Jahren wurde der Kampf, 
den die Hellenen unaufhoͤrlich geführt haben, wenn 
der Ort und die Umſtaͤnde es erlaubten, endlich allge⸗ 
mein. Die Sparifkten waren damads unter den Er⸗ 
ſten, welche ihr Blut vergoſſen und mit ihren Bruͤdern 
wetteiferten, der geſammten Nation ihre Rechte wie⸗ 
der zu erkämpfen. Es handelte ſich nicht mehr um 
eine ſcheinbare Freiheit für Sparta allein, es hans 
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delte ſich um die Befreiung von ganz Griechenland. 
Man muß die Gefühle der Spartiaten ganz verkennen, 
unt es für möglich zu halten, daß fie ſich weigern wuͤr⸗ 
den, die Steuern und Abgaben, gleich den uͤbrigen 
Hellenen, zu bezahlen, Skeuern und Abgaben, ohne 
welche jene theuere Freiheit, die wir mit fa vielem 
Blute und unter dem hohen Schutz der erhabenen 
Souveraine errungen haben, nicht beſtehen kann. Am 
wenigſten wuͤrden ſie dies in dem Augenblicke thun, 
wo durch den feierlich ausgeſprochenen Willen der 
Staaten und Voͤlker der civilifirten Welt unfere Unab⸗ 
haͤngigkeit eine unerſchuͤtterliche Stuͤtze erhalten ſoll, 
in dem Augenblicke, wo wir im Begriffe ſind, die 
Früchte derſelben zu erndten, und fie unter der wei⸗ 
ſen und vorſorgenden Verwaltung unſeres verehrten 
Präfidenten ſich immer mehr befeſtigen ſehen. Ich 
erſuche Sie, mein Herr, dieſes Schreiben in Ihr 
nächſtes Blatt einzuruͤcken, damit der Redacteur des 
Courier de Smyrne ſich eine beſſere Meinung von den 
Spartiaten bilden moͤge; derjenige, der ihn hierin zu 
belehren wuͤnſcht, iſt nicht der letzte der Buͤrger von 
Sparta.“ Aegina, den 30. September 1828. 
Konſtantin Mauromichalis. 

Ein Correſpondent des Courier de Smyrne in 
Conſtantinopel aͤußert uͤber die Angelegenheiten Grie⸗ 
chenlands unterm 11. October Folgendes: „Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß die griechifche Angelegen⸗ 
heit, wenigſtens hinſichtlich der Grundlagen, auf 
denen die Exiſtenz dieſes Landes beruhen ſoll, jetzt ab⸗ 
gethan wäre, wenn die Botſchafter von Frankreich 
und England nach Conſtantinopel zuruͤckgekehrt wären, 
Dies würde ein Gluͤck für dieſes Lund und beſonders 
fuͤr Europa ſeyn, welches dann nicht mehr durch die⸗ 
ſen Zankapfel beunruhigt werden koͤnnte. Aber die 
Pforte hält es ihrer Würde, fo wle ihrer Auſicht von 
der Sache zuwider, Bevollmaͤchtigte zu ſenden, um 
unter Theilnahme von Abgeordneten zu unterhandeln, 
die ſte eben ſo, wie ihre Comittenfen, noch immer als 
rebelliſche Unterthanen betrachten zu muͤſſen glaubt. 
— Nach einem bis jetzt noch unverbuͤrgten Gerüchte, 
fol der Sultan Befehl ertheilt haben, eine Armee nach 


— 


den Provinzen Griechenlands marſchiren zu laſſen, 


und Attika nebſt Eubda in Vertheidigungsſtand gegen 
einen Angriff zu ſetzen. Es iſt moͤglich, daß die Pforte 
noch nicht einig mit ſich daruͤber iſt, wie fie die franz 
zoͤſiſche Expedition nach Morea betrachten ſolle. Sie 
wartet die erſten Unternehmungen der Armee des Ge⸗ 
neral Maiſon und die Stellung ab, welche die ruſſiſche 
Flotte im Archipel unter den Augen dieſer Armee 
einnehmen wird. — Dem außerordentlichen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſter von Sardinien, Marg. 
v. Gropallo, der die Pforte von der Abreife feiner . 
Familie benachrichtige hatte, find von dem Sultan, 
durch den Rels⸗Effendi, zwei ſehr ſchoͤne Shawls fuͤr 
ſeine Gemahlin geſchenkt worden. Er machte geſtern 
dem Reis⸗Effendi einen Beſuch, um ihn zu benachrich⸗ 


vielleicht bis nach Smyrna begleite, und den Legations⸗ 
Secretair, Ritter v. Chirico, fuͤr die Zeit ſeiner Ab⸗ 
weſenheit als Geſchaͤftstraͤger zuruͤcklaffe. Der Mar: 
quis wollte ſich auf einer jin Tenedos erwarteten Fre⸗ 
gatte eipſchiffen.“ 


Napoli di Romania, vom 6. October. — 
Sämtliche in dem neuen Fort von Poros gefangen 
gehaltene Piraten ſind entſprungen, nachdem ſie dle 
Wache entwaffnet und vier Soldaten von der Beſatzung 
des Forts, die im Ganzen 13 Mann ſtark iſt, verwun⸗ 
det hatten; fie würden alle nieder gemacht haben — 
und das war die Meinung eines bey der Seeräuberey 
grau gewordenen Papas (Prieſters) — wenn nicht 
jeder weitere Aufenthalt gefährlich geweſen wäre 
Der Commandant dieſes Poſtens, ein vormaltger 
Franzoͤſiſcher Offizier, hatte mehrmals vorgeſtellt, 

daß fein und ſeiner Soldaten Leben in Gefahr geſetzt 
werde, wenn man den gefangenen Piraten erlaube, 
frey umherzugehen und ſich mit den Soldaten vertraut 
zu machen. Die Fluͤchtlinge ſind auf zwei Voͤten, die 
ſchon am Ufer bereit lagen, nach Negroponte ent⸗ 
wichen. Derſelbe Fall kann ſich leicht mit den 60 Ge⸗ 
fangenen, welche im Seeſchloſſe ſitzen, ereignen; zwel 
zum Tode Verurtheilte unter ihnen! find vor einigen 
Tagen bereits entflohen. — Das Corps der Taktiker 
iſt heute noch in demſelben Zuſtande, wie bei ſeinem 
Auszuge aus der Akropolis und bey der Ruͤckkehr von 
der Expedition nach Chios. Die Soldaten haben 
allerley Kleidungen, ſind ohne Schuhe, und ſehen 
ſchmutzig aus; Alles zeugt von Mangel an Ordnung 
und Disciplin. — Am 2ıflen v. M. iſt Hadſchi Chriſto, 
der bey der Landung Ibrahim Paſcha's in Navarino, 
auf der Inſel Sphakteria, von' den Arabern gefangen 
wurde, in Begleitung mehrerer Griechiſcher Primaten 
hier angekommen. Ibrahim ſchenkte ihm bei der Tren⸗ 
nung 40,000 Piaſter! — Mehrere Raͤuberbanden, 
die ſich aus den Deſerteurs des Lagers bey Megara ge⸗ 
bildet, beginnen, Morea zu beunruhigen. Eine die⸗ 
fer Banden ſtebt in den Ergpaͤſſen von Korinth, eine 
andere in der Gegend von Megalo⸗Spilia und eine 
dritte in den Bergſchlachten von Malina. Vor cinigen 
Tagen wurden zwanzig von dleſen Raͤubern gefangen 
in das Hauptquartier Ypſilanti's gebracht. An dem⸗ 
ſelben Tage liefen 150 Soldaten davon, plünderten 
die Ortſchaften, durch welche ſie kamen, und fuͤhrten 
die Ochſen und Schaafe mit fort, dle ſie nach Negro⸗ 
pante in das Lager Omer Paſcha's brachten. — Hr. 
Deſages, erſter Bothſchafts⸗Secretair beym Grafen 
Gullleminot, iſt am 2often v. M. von Poros und 
Eonftantinopel abgereiſt, um der Pforte die Ankunft 
Franzoͤſſſcher Truppen in Morea anzuzeigen, und dieſe 
1 mit den erforderlichen Eroͤrterungen zu be⸗ 
gleiten. 
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tigen, daß er ſeine Familie bis zu den Dardanellen, 


Miscellen. 
In einem oͤffentlichen Blatte, lieſt man unter der 
Aufſchrlft: „Blicke nach Oſten“ folgende Bemerkun gen: 
Das Jahr 1828, dieſes Jahr der Auoͤfl ſung fo man⸗ 


cherlel politiſcher Verknotungen, neigt zum Ende, 
ohne alle die Fragen zu beantworten, die ihm das abs 


gelaufene Quinquennium aufgegeben hat. Es war 
indeſſen immerhin thatenreich; der Zeiger an der 
großen politiſchen uhr if über feine alte Stelle merk⸗ 
lich vorangeruͤckt. Wenn ſich nicht alle Verhandlungen 
der Kabinette in dieſem Jahre 


in Handlungen verwirk⸗ 
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licht, und die Conjunkturen auf der andern Seite in 


dem Maaße verwirrt haben, als fie auf der einen 
entwirrt wurden, ſo lie 
laufes, der dem Gange einer Schraube ohne Ende 
gleicht. England ſcheint noch nicht ernſtlich an die 
koͤſung der katholiſchen Frage nach den Forderungen 
bes gegenwaͤrtigen Standes der Civillſatlon zu denken. 
Indeſſen es die politlſche und Glaubensfreiheft aus⸗ 
waͤrts (in Griechenland) ſchuͤtzt, fährt es fort, die⸗ 
an an feinen eigenen Untertkanen zu beengen. — 

uch find wir nicht recht im Klaren, ob auf dem 
orittiſchen Boden, dieſer allgemeinen Freiſtaͤtte, der. 
Erbin eines koͤniglichen Ohrones, ein großmuͤthiger 
Schutz zum Looſe wurde. — Noch immer ſcheint die 
Wiederbelebung der konſtlt. Verfaſſung Portugals an 
das Schickſal einer Prinzeſſin bedungen, deren Hand 
eher vergeben war, als ihr Herz waͤhlen konnte; und 
Heil und Unheil von 3 Mill. 
Frankreich verfolgt ſeinen großherzigen Plan, 
Frage nach den Wünfchen und Forderungen der Hu⸗ 
manitaͤt zu loͤſen. 
durch die große Dankpflicht der gebildeten Welt gegen 
Altgriechenland, bis zur Dignirät eines cosmopoli⸗ 
tiſchen Intereſſes geſteigert. i 
Ehrenpreis, den einer „Befeelerin von Hellas“ zu 
ſammeln, haͤtte wahrſcheinlich Britannien ſelner 


Dieſes Intereſſe der Humanitaͤt iſt 


gt das im Geſetze des Welt⸗ 


Menſchen haͤngt davon ab. 
dle griech. 


Zu ſelnen Titeln den 


Rivalin abgelaufen, wenn nicht der Tod den großen 


Britten uͤberraſcht haͤtte, der der 
und neuen Bewels liefern wollte, 
delsſtaat fich über fein Prinzip erheben kann. Nun 
aber wiſſen die engliſchen Journaliſten nicht, was ſie 
aus der Expedition nach Morea machen ſollen. Es 
gefaͤllt ihnen nicht ganz die zu nahe Nachbarſchaft der 
joniſchen Inſeln gegenuber, und ſie meinen, rathen 


Welt den ſchweren 


daß auch ein Han⸗ 


und hoffen eine baldige Heimkehr der Truppen und 


Raͤumung der Häfen und Feſtungen. 
das alles von der franzoͤſiſchen Uneigennuͤtzigkelt ‚an 
die wir auch fo feft glauben, daß wir fogar die Zelt der 
freiwilligen Heimkedr und der Räumung det Hafens 
von Navarin zum Voraus beſtimmen moͤgten, nemlich 
auf den Tag, wo die Eu das hundertjaͤhrige 
Depoſitum Gibraltar zur legen werden. Do die 
Ruſſen Winterquartiere beziehen? Ein franz. miniſte⸗ 
vieles Blatt (der Messager des Chambres) bezweifelt 


Sie erwarten 


we 


— 


e8, haͤlt es ſogar für unpolitiſch? Warum das? Wo⸗ 
fuͤr zur Winterszelt ſich abquälen, eine rauhe uns 
fruchtbare Landſchaft zu beſetzen, von der ſchon der 
alte Zitterſpieler Stratonlkus ſagte, daß es daſelbſt 
4 Monate Winter und 8 Monate kalt ſey. Die ruſſi⸗ 
chen Truppen ſind geſchwinder aus ihren Winter⸗ 
lantonfrungen im Felde, als die türfifchen aus ihrer 
fernen und zerſtreuten Heimath. Was zoͤgert wohl 
der Grosvezier von der magifchen Kraft der Fahne des 
Propheten Gebrauch zu machen? Varna iſt gefallen, 
das bedraͤngte Siliſtria nahe daran, und Schumla 
auf feine Selbſtvertheidigung beſchraͤnkt. Werden 
dieſe beiden Feſtungen nicht entſetzt, fo iſt die Schwäche 
der ottomanniſchen Pforte offenbar, ſo ſehr auch vor 
urzem eine günftigere Meinung ſich erheben wollte. 
on Griechenland und feinen Praͤſidenten erfahren 
wir gegenwaͤrtig nur Weniges. Man will ſeit Kur⸗ 
lem die Weisheit feiner Amtsfuͤhrung in Schatten 
ſtellen; aber vergeſſe man nicht, daß die Berichte von 
rten kommen, die unter tuͤrkiſchem, oder was bier 
faſt eins iſt, unter brittiſchem Einfluſſe ſtehen, aus 
Smyrna oder Corſu. Es iſt keine fo leichte Aufgabe, 
die Elemente des griechiſchen Staates, die bisher nur 
die gemeinſame Noth, und eine Art locker gehaltener 
Eidgenoſſenſchaft zuſammengehalten hat, in die unges 
theilte Einheit eines Staates zu vereinigen. Zum 
erſtenmale dle in dieſem Land unbekannte politlſche 
Idee zu verwirklichen, iſt vor der Hand die erſte der 
dielen herkuliſchen Arbeiten, die auf den Schultern des 
Grafen laſten. 


Die Königsberger Zeitung enthält eine pollzelllche 
Verordnung, nach welcher der willführliche Beſuch 
des dortigen Meeresſtrandes wegen des Bernſteinfan⸗ 
ges beſchraͤnkt wird. Ohne eine Erlaubnißfarte iſt 
kuͤnftig der Beſuch des Meeresſtrandes unterſagt. 
Wer der Beſtimmung zuwider handelt, verfaͤllt in eine 
Polizei⸗Strafe von zwei Thalern, Wiederholung zieht 
den Verdacht der Bernſtein-Defraudatlon nach ſich. 
Zwei Strandſtellen find indeß ausgenommen, namlich 
der Rayonbezirk von Pillau und der Strand bei dem 
Badeorte Cranz waͤhrend der Badezeit. 


Engliſche Blaͤtter bemerken, daß in England der 
achte Menſch einen Bruch habe, und deshalb eigene 
Geſellſchaften beſtehen, welche die armen Leute im 
Bebarfsfalle mit Bruchbaͤndern verſehen; daß ferner 
in Amſterdam ein beſtimmter Preis von einem Men⸗ 
ſchenfreunde für die jährlich erſcheinende beſte Abhand⸗ 
lung über die Bruͤche ausgeſetzt ſey. Dieſes Uebel 
ſoll feinen Grund bauptſaͤchlich in dem übertriebenen 


Genuß des Thees haben. 
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Ein Apotheker zu Biel, im Kanton Bern, Namens 
Diefenbach, iſt am 31. October ein Opfer ſelner Un⸗ 


terſuchungen uͤber den innern Gebrauch des Phos⸗ 


phors geworden. Er nahm einlge Doſen anfänglich. 
ohne nachtheilige Folgen ein, ſteigerte fie aber ohne 
einen Arzt zu befragen in dem Grade, daß er im Zeit⸗ 
raum von einigen Tagen ſechs Unzen einnahm. Er 
verlor die Beſinnung, blieb einige Tage in dieſem bes 
wußtloſen Zuſtande und ſtarb. 8 f a 


Unſer kalentvoller Landsmann von Slebolb, = 
meldet man aus Wuͤrzburg — welcher fich feit einigen 
Jahren in Japan aufhält, bat dem fin, Hofrathe 


J 


Profeſſor Doͤlllnger in München von 85 japaneſiſchen 


Garten⸗ und Feldfruͤchten Saamen für den botaniſchen 
Garten in Muͤnchen zugeſendet. Die Saamen 
ſcheinen auf der langen Reiſe nicht an Keimfaͤhigkelt 
verloren zu haben; fie find in Kapſeln von japaniſchem 
Seidenpapier elngemacht, und mit den Benennungen 


Nanten bezeichnet. 


berfandes- Einwohner und den botaniſch⸗ſyſtematiſchen 


Um junge Obſtbaͤume gegen dle verderblichen Be⸗ 
lache der Ameiſen zu ſichern, verdient folgendes ein⸗ 
fache Mittel empfohlen zu werden. Man male, an 
irgend einer etwas glatten Stelle des Stammes, mit 
Kreide einen daumbreiten Ring um denſelben, und 
der Baum iſt, fo lange die Kreide nicht vom Regen 
völlig abgeſpuͤlt, durchaus geſchuͤtzt, indem keine 
Ameife es wagt, weder im Hinauf⸗, noch im Herab⸗ 
ſteigen diefen Strich zu uͤberſchreiten. Es iſt beluftis 
gend, ihr aͤngſtliches Suchen nach einem Uebergangs⸗ 
punkt mitanzuſehen, wenn fie, vom Baume herunter⸗ 
kommend, bei dem gefährlichen Kreidefeld anlangen, 
und ſich endlich nach erfolgloſer Mühe über daſſelbe 
berabſtuͤrzen. f f es 


Die Darmſtäͤdter Zeitung ſagt: In mehreren Zettun⸗ f 


gen iſt ein früher und harter Winter angekuͤndigt wor⸗ 
den, weil die Strichvoͤgel ungewoͤhnlich früh angekom⸗ 
men und abgezogen wären. Ein praktiſcher Jaͤger 
muß diefer Behauptung geradezu wiederſprechen. Die 


Gaͤnſe find nicht früher wie ſonſt (Ende September) 


angekommen, und haben ſich ſogar ſeltdem wieder n 
Norden gewendet, und ſind nur noch in geringer An⸗ 


55 am Rhein. Die nordifchen Enten, welche jedes 


ahr Ende October, Anfangs November hier eintref⸗ 
fen, find noch gar nicht angekommen. Brechhuͤhner, 
Klebize, Becaſſinen, Staaren, Lerchen, und ga 
Schwaͤrme Singvoͤgel, welche ſonſt ſo empfindlich ge⸗ 

en die Kälte find, und gewohnlich im October abzie⸗ 

en, ſind noch in Menge da, und wenn die Schwal⸗ 
ben etwas früher abgezogen find, fo lag dieſes in der 


* 


unguͤnſtigen Witterung, wodurch denſelben die Nah⸗ 
rung (die Fliegen und Muͤcken, deren es ohnehin dies 
ſes Jahr nicht viel gegeben hat) ausgegangen iſt. 
Nichts laͤßt auf einen fruͤhen und kalten Winter 
ſchließen, im Gegentheil nach den ſogenannten Bauern- 


regeln und eigenen Erfahrungen, haben wir einen 


gelinden Winter zu erwarten. 


Breslau, den 3. December. — Am letzten hie⸗ 
ſigen Wollmarkte hatte ein Handelsmann aus Kroto⸗ 
ſchin fuͤnf Zuͤchen Wolle in einem bieſigen Schuh⸗ 
macher⸗Keller eingeſetzt. m 24ſten v. M. meldete 
ſich unter Ueberreichung eines Briefes von dieſem 
Handelsmann ein fremder Jude, als Fuhrmann, 
Namens Saſch aus Kempen, beauftragt, dieſe 
fuͤnf Zuͤchen Wolle abzuholen, welche ihm auch, im 


Glauben an die Richtigkeit des Briefes, gegen Quit⸗ 


tung verabfolgt wurden. Am andern Tage fand ſich 
jedoch der Handelsmann ſelbſt zu gleichem Zweck ein, 
welcher weder von einem Fuhrmann Saſch, noch von 


einem ihm gegebenen Auftrage etwas wiſſen wollte. 


Der angebliche Fuhrmans hatte, um die Früchte ſei⸗ 
nes Betruges zu genießen, die Wolle in das Haus 
eines hieſigen Kaufmanns bringen laſſen, bei welchem 
er fie gegen ein Darlebn von 250 Rthlr. verpfänden 
wollte. Sie wurde dort noch zu rechter Zeit ſamt 


dem ſpeculativen Darlehnsſucher ermittelt, und jene 


ihrem Eigenthuͤmer wiedergegeben, der angebliche 


Fuhrmann aber, Namens Mendel Jacob Hanckes 


aus Kempen, dem Gerichte uͤberreicht. 


Am 257ſten deſſelben Monats des Nachmittags, 
wurde der ehemalige hieſige Schaufpieler E. Wagner 
in feinem Bette, ohne äußere Zeichen einer Verletzung, 
todt gefunden. 
von ihm ſelbſt geſchriebenes Billet, welches ſeine letz⸗ 
ten Dispoſitionen und zugleich Aeußerungen enthielt, 
welche Zeugniß geben, daß er mit der Idee der ploͤtz⸗ 
lichen Endigung ſeines Lebens vertraut geweſen iſt. 
Am 29ſten ej. m. des Nachts fiel ein hieſiger Ein⸗ 
wohner in den Kanal an der Goldbruͤcke und bärte 
wahrſcheinlich ertrinken muͤſſen, wenn nicht auf ſein 
Huͤlferufen der Promenaden⸗Waͤchter Steffan und 
Nachtwaͤchter Peſchel herbeigeeilt waͤren und ihn 


aus dem Waſſer gezogen haͤtten. 


In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 26 maͤnnliche und 32 weibliche, überhaupt 


Js Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 


tung 10, an Alterſchwaͤche 4, an Kraͤmpfen 9, an 


Schlagfluß 4, an Lungen⸗ und Bruſtleiden 9. 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: von 1 bis 5 Jahren 23, von § — 10 Jahren r, 
von 10 — 20 Jahren 2, von 20 — 30 Jahren 5, 


Markt gebracht und nach folgenden woͤchentlichen 


In ſeinem Schreibtiſche fand ſich ein 


# A 
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von 30 — 40 Jahren 3, von 40 — 50 Jahren 3, 
von 50 — 60 Jahren 8, von 60 — 70 Jahren 4, von 
70 — 80 Jahren 7, von 80 — 90 Jahren 2. 5 

An Getreide iſt in demſelben Zeitraum auf bieſigen 
Durchfchnittspreifen verkauft worden: 5045 Scheffe 
Weltzen a2 Rthlr. 5 Sgr. 2 Pf.; 3938 Scheffel Rogge 
a 1 Kthl. 7 Sgr. 7 Pf; 1895 Scheffel Gerſte ar R 
4 Sor. 5 pf; 4509 Scheffel Hafer à 25 Sgr. 1 Pf. 
mithin iſt der Scheffel Weitzen um 1 & 
Hafer um 1 Sgr. 1 Pf. theurer, 
um Sgr. 10 Pf., Gerſte 
feiler geworden. 
—— — — — — — 

Todes ⸗ Anzeigen. 

Den Sten d. M. Morgens gegen 2 Uhr, entriß mir 
ploͤtzlich der Tod, auf der Reiſe nach Berlin im Heide 
krug, meine mir uͤber Alles theure Gattin Emilie, 
geborne v. Leslie, im ſieben und dreißigſten Lebens⸗ 
jahre und im vierzehnten unſerer hoͤchſt gluͤcklichen 
Ehe. Dieſen fuͤr mich und meinen vler unerzogenen 
Kindern namenlos ſchmerzlichen und unerſetzlichen 
Verluſt, zeige ich den entfernten Verwandten, Goͤn⸗ 
nern und Freunden unter Verbittung der Belleidsbe⸗ 
zeigungen hiermit ganz ergebenſt an. 

Koͤnigsberg in Pr. den 24. November 1828. : 

von Buddenbrock, Major und Batail⸗ 
lons⸗Commandeur im Koͤnigl. ıflen In⸗ 
fanterie-Regiment. : 


dagegen Roggen 
um Sgr. 6 Pf. wohl 


Mit tief betruͤbten Herzen zeigen wir den geſtern 
Mittag 4 auf 2 Uhr an ſchweren. Zahnkraͤmpfen er⸗ 
folgten Heimgang unſerer innigſt geliebten Marie, 
in das Reich des beſſeren Lebens, in einem Alter von 
13 Monaten, bier durch ergebenſt an. , 

Salzbrunn den 29. November 1828, - 

Die tief betrübten Eltern 
M. Borchers, geb. Kahl. 


Den heute Morgen um balb 1 Uhr erfolgten Tod 
unſerer innig geliebten Mutter, der verwittweten 
Geheimen Juſtizraͤthin v. Haug witz, gebornen 
v. Heugel, zeigen wir hierdurch tief betruͤbt an, 
Roſenthal den 30. November 1828. 

: Die Hinterbliebenen Kinder, Schwiegertochter 
und Enkelkinder. 


Theater Anzeige | 
Mittwoch den zten: Die Schweizer Familie 

Letzte Vorſtellung dieſer Oper mit Herrn und 

7 Hillebrand vor ihrer Abreiſe nach 

en. 5 


Beilage 


825 85 Beilage zu No. | 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Amman's, Dr. J. C., Abhandlung von der 
Sprache und wie Taubſtumme darin zu unter⸗ 
richten find. Aus dem Latein. uͤberſetzt von Dr. 
. Graßhoff. gr. 8. Berlin. 12 Sgr. 
Huber, J. J. Ifldor's, Bauer zu Ried, Lehr⸗ 
und Exempelbuch. Erbauliche und anmuthige, 

dann lehrreiche und warnende Geſchichten. Ein 


2 


Leeſebuch fuͤr die erwachſene Jugend. 2 Thle. mit. 


Kupf. 8. Graͤtz. 1 23 Sgr. 
Schmalz, E. A. W., die vorzuͤglichſten und 


wichtigſten Landes⸗Polizei⸗Geſetze. Ein 


noͤthiges Lehr- und Leſelernbuͤchlein für preußiſche 
Dorfſchulen. 3. Berlin. 5 Sgr. 
Tzſchirner's, Dr. H. G., Vorle ſungen über 
die chriſtliche Glaubenslehre, nach dem 
Lehrbegriffe der evangeliſch-proteſtantiſchen Kirche. 


Herausg. von K. Haſe. gr. 8. Leipzig. 2 Al. 8 Sgr. 


Bekanntmachung. 


Der Verfugung des Königlichen hohen Allgemeinen 


Krieges» Departements vom zoften Rovbr. c. zufolge, 
ſollen mehrere für die Artillerie nicht mehr anwend⸗ 
bare, jedoch zum Gebrauch fuͤr buͤrgerliche Profeſſto⸗ 
niſten noch ſehr gut geeignete Nutzhoͤlzer, beſtebend in 
Bohlen, Felgen, Speichen, Schwingen ꝛc. öffentlich 
verſteigert werden. Der hierzu erforderliche Termin 
iſt auf den gten d. M. anberaumt worden und werden 
Kaufluſtige hiermit oͤffentlich vorgeladen, am genann⸗ 
ten Tage Vormittags um 9 Uhr in dem Hofe des 
Burgfeld⸗Zeughauſes zu erſcheinen, daſelbſt ihre Ge⸗ 


bote zu Protokoll zu geben, wonach ſodann der Meiſt⸗ 


bietende gegen gleich baare Bezahlung den Zuſchlag zu 

gewaͤrtigen hat. 
Koͤnigliches Artillerie» Depot. 

ar Bekanntmachung. 

Nach 5. 11. und 12. des Geſetzes über die Ausfuͤb⸗ 
rung der Gemeinheirstheilung⸗ und Dienſtabloͤſungs⸗ 
Ordnung vom zten. 7 1821 wird die, bei dem zur 

ideicommiß⸗ Herrſchaft Dyhrnfurth gehörigen Gute 

eiffersdorff im Wohlauſchen Kreiſe, in Antrag 
gebrachte und bis zur Aufnahme des Rezeſſes gekom⸗ 
mene Dienſt⸗ und Schaafhutungs⸗Abloͤſungs⸗Sache 
hiermit öffentlich bekannt gemacht, und alle diejenigen, 
welche dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, vor⸗ 
geladen: ſich den zten Januar 1829 vor dem unters 
zeichneten zu ſiſtiren, ihre Erflärung abzugeben, aus⸗ 
bleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie die Aus⸗ 
einanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und 
ſpaͤter mit keinen Einwendungen dagegen werden ges 
boͤrt werden. Breslau ben 12. October 1828. 
Der Aſſeſſor bei der Koͤnjgl. General⸗Commiſſion. 

Wolf, wohnhaft Sandſtraſſe No. 17. 


Breslau den 2ten December 1828. 


recht geltend machen wollen. 


303 — f | 
285. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 3. December 1828. rs 


Subhbaftation, N 

Das dem Chriſtian Reigber gehörige, sub N. 3. 
zu Nieder⸗Wilkau belegene, gerichtlich auf 9260 Rtlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzte Landemialpflichtige Freigut folk 
in Terminis licitationis den ten Februar 1829, 
den ı3ten April 1829, den roten Juny 1829, wovon 
der letzte der peremtoriſche iſt, an Meiſtbietende hier 
verkauft werden. f s i 
Namslau den 26ften November 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgezicht als Ges 

t 


f 


richts⸗Amt Wilkau. 


Verſteigerung in Oels. 
Den sten December Vormittags 9 Uhr und 
folgende Tage werden in dem Hau Nro. 157. am 
Markte, die zur Achilles und Stark ſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehoͤrigen beweglichen Gegenſtaͤnde, beſtehend 
in Pretloſen verſchiedener Art, Silber, Betten, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, Porzellain und Glaswaaren, Meubles 
und Hausrath, ſo wle eine Quantität Heu und ins⸗ 
beſondere den sten December und folgende 
Tage das Weinlager an ungariſchen, franzoͤſtſchen 
und Rheinweinen aller Art an den Meiſtbletenden ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden. , 
Oels den roten, November 1828. 5 
f Das Herzogliche Stadt-Gericht. 


— 


Oſtſee⸗Compagnie in Copenhagen. 
Die Intereſſenten werden hiermit benachrichtiget, 
daß die in der General⸗Verfammlung vom 16ten Dc- 
tober d. J. beſchloſſene neue Verſammlung am Mon⸗ 
tage den 2aſten December d. J. ſtatt finden wird. Die 
Directlon ladet demnach mit Bezug auf $. ar, des 
Statuts, ſaͤmmtliche Intereſſenten hierdurch ein, ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder durch gehoͤrig bevollmaͤchtigte 
Stellvertreter an dieſer Verhandlung Theil zu neh⸗ 
men. Die Beſitzer der auf Inhaber lautenden Actlen 
ſind, ebenerwaͤhnten H. 21. des Statuts zu Folge, zu 
deren Vorzeigung verbunden, wenn fie ihr Stimm⸗ 


Copenhagen den Iten November 1828. 
Direction der Oſtſee⸗Compagnie. 


Bram und Branntwein⸗ Brennerei g. 


in Oswitz 5 8 
iſt an einen Cautionsfähigen und Sach ver⸗ 6 
ſtaͤndigen von Weihnachten au zu ver $ 
§ miethen. ED 8 
TTT aa. 

Zu verpachten 
iſt die Sleifcherei in Oswitz. Nähere Nachricht 
beim Wirthſchafts⸗ Amt dafelhſt. 


et 


An z e i g „„ 

Die ſeit zwoͤlf Jahren alljaͤhrig regelmäßig. gehal⸗ 
tene Kunſt⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung in der [hie 
ſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur, wird auch 


Am folgenden Jahre Statt haben und den 1. Juni 1829 brei 
ihren Anfang nehmen. Wir laden ſaͤmmtliche Kuͤnſt⸗ 
ler, Fabrikanten und Handwerker ein, uns mit ihren 


Einſendungen zu erfreuen, welche bis zum 15. Mat 
bier in Breslau ſeyn muͤſſen. Die einzuſendenden 
Sachen bitten wir an unſern Kaſtellan Glaͤnz, im 
Boͤrſenhauſe am Bluͤcherplatze zu adreffiren und durch 
Frachtfuhrleute anher zu ſenden; der Betrag der 
Fracht wird von uus berlchtigt. : 
Breslau den 15. November 1828. ö 

Das Praͤſidium der ſchleſiſchen Geffellſchaft für vater; 

N laͤndiſche Cultur; 8 

Wendt, 


b. Stein, Jungnitz, 


3. Praͤſes. z. J. Vice⸗Präſes. I. Gen.⸗Ster. 
995 Scholtz, 


Schleſinger, 


II. Gen.⸗Secr. Caſſen⸗ Director. 


Liter ariſche Anzeige 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring ⸗ und 


Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben! 
J. P. Schellenberg's genau berechnete und 
zuverlaſſige Reductions Tabellen der befann- 

 teften deutſchen und übrigen europäiſchen 
Münzen, Gewichte und Maaße. 
Namentlich des ſaͤchſiſchen Conventionsgeldes, 
des preuß. alten und neuen Currauts, des 
20 u. 24 Guldenfußes, des Conventiousgel- 
des in Species a 34 Gr., des Hannoͤverſchen 
Caſſengeldes, der brabanter Thaler und Baier, 
Kronthaler, der franzoͤſiſchen Franken, der 
Friedrichs⸗ u. Louisdors und von 210 aus⸗ 
ländiſchen Geldſorten, welche in Deutſchland 
noch zuweilen vorkommen, ingleichen von 
Js der bekannteſten europäiſchen Handelsge⸗ 
wichte von 85 der wichtigſten Handelspläße, 
von 79 vorkommenden Ellenmaßen, von 76 
europäiſchen, beſonders deutſchen Getraide⸗ 
Maaßen und von 76 der bekannteſten Wein⸗ 
und Fluͤſſigkeitsmaaße von der kleinſten Sorte 
bis zu 4000 u. 10000. 4. Geheftet. 23 Sgr. 
So buntſchaͤckig Deutſchland in Hinſicht ſeiner Muͤn⸗ 
zen, Maaße und Gewichte immer noch 
möchte es darin doch ſchwerlich eine Gegend geben, 
für die obige Tabellen nicht brauchbar und ein großes 
Erleichterungsmittel waͤren, indem die gangbarſten 
Muͤnzſorten, Maaße und Gewichte hler mit allen 
ubrigen gewoͤhnlichen in allen Quantitaͤten verglichen 
find und das gewuͤnſchte Reſultat vermoͤge einer leicht, 


e 
iſt billig su e in No. 


daſtehet, ſo 


faßlichen und bequemen Elnrichtung jedesmal ſchnell 
und leicht zu finden iſt. Man a auch a ® 
dem Titel, wie umfaſſend ſich dieſe Tabellen faſt über 
225 Beige Münzen, Gewichte und Maaße vers 

en. r 


Literariſche Anzeige. a 

So eben iſt folgendes, fur jeden ev 2 
ſten intereſſantes Buch ee eee 

Die Märtyrer der evangeliſchen Kirche, 

in den erſten Zeiten nach der Refor⸗ 

mation, von A. W. Heckel. 8. 16 Bogen. 
Velindruckpapier. g 23 Sgr. 


Mafulatur ⸗ Vera u . 5 
Im Koͤnlgl. Intelligenz⸗Comptoir hieſelbſt, Her⸗ 
renſtraße No. 93., wird Montag den 8. December 
fruͤh von 9 Uhr an, eine Quantitat Makulatur⸗Pa⸗ 
pier an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung ver⸗ 

äußert werden. 


Flügel 
38 76. der Saen, 


Anzeige. . 
Butter ſteht zum Verkauf: Nicolai Straße, 
‚Auctions - Anzeige. 
Donnerſtag als den 4. December, werde ich auf der 
Taſchenſtraße No. 7., wegen Abreiſe des Schauſpie⸗ 
lers Herrn Hillebrand, früh um 9 und Mittags 
um 2 Uhr, ganz gutes Meublement, wobei 4 große 
Spiegel, ein guter Fluͤgel, Porzellain, Gläfer und 
diberſen Hausrath oͤffentlich verſteigern. \ 
Pieré, conceſſ. Auctions ⸗Commiſſ. 


Große holſteinſche Preſent⸗A 5 
wovon 100 Stuͤck 30 . 35 en u _ 
= 150 Sn 1 fragen chene, erhielt ich 
mit letzter Poſt, | 

a nd poſttaͤglich erhalte ich friſche 


G. B. Jaͤkel, am Ringe No. 48. 


a 2 . 8e N 

Vorzüglich schönen, frischen, ächten, flies- 
senden Astrachan - Caviar in grossen Körnern, er- 
hielt und offerirt Friedr. Walter, 5 
. Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 


Anzeige. 
Felſche holſteiniſche Auſtern, empfing ſo ebe f 
der Poſt und offerirt zu billigem Preis er . 
Simon Schweltzer ſel. Wwe. 
Specerel⸗Waaren⸗ und Thee-Handlung, am Ecke 
bes Roßmarkts im Mühlhof. 


! 


N 
u 


Lotterie »s Gewinne 5 
Bei Ziehung der sten Klaſſe 58ſter Lotterie traf in 
mein Comptoir: 


. 1500 Rthlr. auf No. 42258. 
J0o Rthlr. auf No. 43223. 
Joo RNthlr. auf No. 81778. 
200 Nthlr. auf Ro. 19225. 

200 Rthlr. auf No. 71205. 


100 Rthlr. auf No. 37400 41019 41033, 50847 
71232 71246 81706 81744. 
50 Kehle, auf No. 1878 3186 19215 20 34 39 
7 19289 37312 18 23 37333 46 47 62 37382 
41016 42257 50802 13 15 17 50823 28 
36 57 78 50887 94 98 99 35847 51:54 
55870 66371 92 96 66401 71242 43 60 
72 71273 77565 77 80 81722 33 43 77 
81780 81 85 92. a 
40 Nihlr. auf No. 1863 70 3177 89 98 19207 
14 16 19228 32 37 64 19271 75 81 84 
86 19292 93 97 37304 17 24 59 77 80 
85 89 41003 5 8 41024 27 42262 43222 
50806 8 50816 42 46 52 56 70 72 73 
83 85 55859 60 55867 74 80 55889 96 
66368 76 78 79 66383 84 87 95 66406 
71211 18 19 24 71226 31 36 64 77563 
64 81707 26 27 31 38 81740 59 64 69 
Mit Loofen zur ıften, Klaſſe softer Lotterie, und 
Loofe zur 14ten Courant⸗Lotterle (Ziehung den raten 
Decbr.) empfiehlt ſich Auswärtigen und Einheimiſchen 
H. Holſchau der Aeltere, 
Reuſche Straße im gruͤnen Polacken. 
Lotterie ⸗ Gewinne. 
Bei Zlehung ßter Klaſſe 58ſter Klaſ⸗ 
ſen⸗Lotterie find nachſtehende Gewinne in meine 


Einnahme gefallen, als: 
1000 Rthlr. auf Nro. 42477. 
200 Rithlr. auf Nro. 1817 82341, ; 
100 Rthlr. auf No. 59300 82333 44 54. 

50 Kthlr. auf Nro. 1820 24 26 28 10372 79 
92 94 99 15952 43601 59283 95 82302 
15 34 49 57 67 69 71 75 77. 

40 Rthlr. auf No. 1808 12 23 29 30 10389 
15956 42479 43604 45691 96 98 59297 
67480 83201 11 19 30 35 36 60 64 70 
7 


3 80. 
Mit Loofen zur ıflen 
re 10 wle mie . zur 14ten Kourant⸗ 
erie empfiehlt fi wor 
Friedrich eudwig Zipffel, 
im goldnen Anker Nro. 38. am Ringe. 


3995 


Klaſſe 59ſter Lot⸗ 


5 Lotterie ⸗ Gewinne. 

Bei Ziehung der sten Klaſſe zufter Lotterie find 
nachſtehende Gewinne in meine Kollekte getroffen; 
500 Rthlr. auf No. 34203. 

100 Rthlr. auf No. 32579 37400 39443 40134 
55 5 5 42359 69 66882 73207 15 77802 
50 Rthlr. auf No. 19871 72 77 22933 26930 
36 37 39 32578 81 91 92 97 34231 42 
49 57 63 66 39450 40165 74 75 86 41941 
49 43379 62911 29 44 90 93 66880 85 
99 900 9 12 73213 33 67 79 98 300 
mn 6 87008 24 25 33-39 40 51 59 
40 Rthlr. auf No. 19851 65 68 73 74 84 92 
22934 37 42 59 26933 45 27485 32351 
53 58 59 34221 25 20 34 38 39 46 55 
68 37489 39439 41 47 40 40152 57 81 
200 41924 27 29 32 39 40 42360 63 72 
75 43377 80 81 84 55874 80 89 96 62912 
39 43 47 51 52 56 60 83 84 91 95 66876 
91 93 94 66903 6 7 8 10 69341 44 73226 
30 49 55 70 71 74 78 77794 95 98 800 
e ee ne 
t Looſen zur ıften Klaſſe sgfter kotter ie und 
Courant⸗Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt BER 
Der Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer Löwenſtein, 
Reufches Straße im großen Meerſchlff. 
i Lotterie ⸗Anzelge. 
Bel Ziehung ster Klaſſe §sſter Klaſſen⸗ Lotterie traf 
in meine Einnahme: : ö 
1000 Kthir. auf No. 41094. 
jr Nele. mei = an 49563. 
thlr. auf No. 27720 27732 295 
38885 38890. Karl 


388 
50 Rthlr. auf No. 1878 27716 44 29589 92 
37903 9 15 38876 79 41077 87 96 99 
49565 78 60934 66294 68255 86520 89426. 
40 Rehlr. auf No. 9148 9612 13 14834 35 
18779 27724 28 30 35 39 47 49 29386 
35545 46 37904 14 16 38873 86 88 39222 
41051 58 61 62 66 73 81 82 91 95 43183 
45975 49568 70 71 74 77 84 60935 66298 
66305 7 11 12 68260 64 67 68 77515 19 
20 81935 86508 10 11 21 20. 

Mit Looſen zur ıfien Klaſſe 59 ſter Klaſſen⸗ Lotterie 
und Looſen zur Taten Courant⸗ Lotterie empfiehlt ſich 
ergebenſt Gerſten berg, a 
Schmiedebruͤcke Nro. 1. (nahe am Ringe.) 


Mit ee ide A oe soßer 

1 sten Sanur webe Jahre eee 

empfiehlt 8 FR 5 geſetzt iſt, 
im goldnen Anker ek are Wick 


Ä 


/ 


gofterie- Gewinne. 

Bei Ziehung ster Klaſſe 58ſter Lotterie trafen in 
meine Einnahme: I 
n M Manna ü 
3 Ein Hauptgewinn von 2 


10 00 Rthlr. 


Annan meme munen 

1 Gewinn von 5000 Rthlr. auf 
No. 88692. 

1 Gewinn von 2000 Kthlr. auf 
No. 64689. 

1 Gewinn von 1500 Rthlr. auf 
4 Gewinne von 1000 Rthlr. auf 
No. 16968 28387 59918 und 
64700. ea 
500 Rthlt. auf No. 30571. 
200 Rthlr. auf No. 29275 64690 
, 8 , 
Nthlr. auf No. 4048 5885 91 900 6595 
19122 30627 39598 44452 59843 59924 

64751 66835 und 84504, 
30 Rehlr. auf No. 2883 93 3871 99 11416 18 
b 20 39 42 43 50 13655 63 66 74 75 88 
93 98 16963 70 17703 4 15 16 28 51 32 
54 64 68 79 80 92 19101 3 1220371 75 
77 28302 13 18 22 70 83 92 28972 77 
29253 61 67 68 69 74 76 30609 17 34098 
39576 77 44406 13 18 36 46 56 58 
82 91 98 58709 59837 40 39906 7 
30 37 64654 61 65 66 77 97 64704 
41 67 70 66818 15 53 84502 6 8 
59 79 88615 18 21 36 41 43 53 

67. N 3 
40 Rehlr. auf No. 2881 86 90 98 4041 35878 
1 6586 99 11413 19 26 33 34 36 40 45 
13662 73 82 91 92 97 200 16952 61 69 
76 78 85 96 07 17717 20 26 35 40 42 


n 


100 


4 
28 
40 
22 
36 


Hiebei eine Ueberſicht der Gewinne 5 ter Claſfe 58ſter Lotterie, 
N Einnehmer Herrn Joſeph H 
Herrn Schreiber zugefallen find. 


Koͤniglichen Lotterie; 


N 


3999 


30 55 61 65 60 73 82 


19104 7 10 20 20555 58 


5 89 91 94 28973 85°87 29255 59 


53 62 75 77 88 94 59810 


Klaſſe Softer Lotterie und zur 
. deren Ziehung mit dem raten 
d. Mts. beginnt, empfiehlt ſich Hieſigen und Aus⸗ 
f Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz zum goldnen Anker. 
7 ˙ i111... K a TA 


Ver mlet hungen. 

Eine große Stube nebſt Stubenkammer ift Welh⸗ 
nachten zu beziehen, große Groſchengaſſe No. 2. 

Zu vermiethen: Zwei große Gewoͤlbe, trocken 
und feuerſicher, nebſt einer Remise; der Eingang iſt 
von der Straße, goldne Radegaſſe in der Nähe der 
Reuſchen⸗ Straße. Auskunft giebt der Haus⸗Eigen⸗ 
thuͤmer No. 27. Male 
sefommene 


Se E * 

u der goldnen us: Hr. v. Dresky, Rittmeiſter, 
von Sſchammendorff; Hr. Braune, Gutsbeſ., von Kehle; i 
Hr. Braune, Gutsbeſ., von Nimkau; Hr, Scharff, Gutsbef., 
von Költfchen ; Hr. Schwarzenberg, Kaufm., von Elberfeld. 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Epen, Kaufm., von 
Hamburg; Hr. Schöler, Hr. Eichler, Kaufleute, von Elber⸗ 
eld. — ie goldnen Zepter: Hr. Graf v. Siera⸗ 
kowski, aus Volhinien; Hr. Buckauſch, Ober⸗Amtmann, von 
Sulau; Hr. Buſchke, Gutsbeſ., von Karmin; Hr. Grasnik, 
Hr. Fiebig, Ob. L. G. Referend., von Trebniß⸗. — J nt 
goldnen Baum: Frau Forſt⸗Inſpector Geduhn, 
ſterwitz. — Im blauen Hirſch: Hr. Pratſch, Oberamt. 
von Schmardt. — In 2 goldgen Löwen: Frau Ritr⸗ 
meiſter v. Rymultowska; Hr, Nichter, Kanfmann, Fraͤulein 
» Alvensleben, beide von Brieg, — In der großen 
Stube: Hr. Albrecht, Wirtbfehafts-Jufpeeror, von Onte⸗ 
hau. — Im weißen Storch: Hr. v. Blumenſtein, Ge⸗ 
neral⸗Majok, von Konradswaldau. — I m weißen Adler: 
Hr. v. Hinzmann, Major, von Ohlau; Frau Regierungsraͤ⸗ 
Weiden von Oppeln; Frau Hauptmann v. Buſſe, von 
Weidenbach. D Im rothen Löwen; Hr. Stenzel, Ehy⸗ 
rurgus, von Muͤnſterberg. — Im Privat-Fogis: Herr 
Theiler, Juſtitjarius, von gan enbielau, Junkernſtr. No. Ir; 
Hr. Brachvogel, Kriegsrath, Hr. Pratſch, Lieutenant, beide 
von Krotoszin u. Ritterplatz No. 83 Hr. Noſenbaum, Bau⸗ 
Conducteur, von Köben, Karlsplatz Nö. 2. 


welche der Collecte der 
olfchau junior und 


— 


von Pei⸗ 


Biefigen 


8 Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taͤglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
f Kor uſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtamtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


